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Goͤtlitzet 


No. 13. Donnerſtags, den 31. März 182 5. 
T. F. Schirach, Redakteur und Verleger. 


Todesfälle. 


Görlitz. In vergangener Woche find allhier 4 
Per ſonen beerdiget worden, a) mit Ceremon Tit. 
Hau Ferdinand Siegm von Schlieben, Kön. Pr. 

auptmann der aten Comp ıften Bataillon (Görl.) 
Zten Garde Landwehr⸗Regim., und Tit. Frauen 
Henriette Carol. geb. von Dierſchen, Fräul. Toch⸗ 
ter Maria Auguſta, alt Monate 4 Tage; an 
Krämpfen. — Hrn. Carl Wilhelm Thoma, braus 
ber. B. und Gaſthofsbeſitzers zum goldnen Baum 
allbier und Frn. Renate Louiſe geb. Dollmann, 
Söbnl., Ernſt Louis, alt 7 M. 4 T.; an Kräm⸗ 
pfen. — Frau Chriſt. Sophie Wünſche geb. Ren⸗ 
ner, Hrn. Chriſt. Traug. Wünſches, B. u. Ober⸗ 
älteſter der Schwarz ⸗ und Schönfärber, auch Mang⸗ 
ler allb., Ehewirthin, alt 85 J. 1 M. 5 T.; an 
Alterſchwäche.— b) Ohne Cerem. Johanne Doroth. 
Rab. geb. Müller, unehel. Töchterl., Rahel Thereſe, 
alt x M. 19 T; am Schlagfluß. 

Waldau Am 13. März ſtarb die jüngſte Toch⸗ 
ter des Pfarrers Schober, 


edwig Eugenie Marie 
9 Mon, 18 T. alt, ie 


Geburt. 


Gbelitz, Am 18. März Abends wurde Frau 
Ieannette CHrifiane geh. Riſchke, Gattin Herrn 


Franz Xaver Himer, Spitz⸗ und Pudritzkrämers 
allhier, von einem Sohne entbunden, welcher den 
ah. in der heil. Taufe die. Namen Louis Paul 
erhielt. f 


Lebensbeſchreibung derjenigen Past. 
Primar., welche ſeit der Reformation 
bis jetzt in Görlig geweſen find, 


(Fortſetzung.) 


Da ſich unter Balthaſar Dietrich mehrere Secten, 
worunter beſonders die Schwenkfelder und Wieder⸗ 
täufer gebildet hatten, ſo wurde ihm ſein Amt ſehr 
ſchwer, Dietrich rügte zwar die Schwenkfeldiſchen 
Ierthümer ſehr, fanden aber an Herr Hans Hoff 
mann eine große Stütze und an mehreren bürgerli⸗ 
chen Familien Anbänger. Als nun H. Hoffmann 
1566 ſtarb, wurden ihm bei der Beerdigung viele 
Schwierigkeiten gemacht, wo die 3 Söhne des Ver⸗ 
ſtorbenen bei E. E. Rath um eine ehrliche und an⸗ 
ſtändige Beerdigung anbielten, welche ihnen auch 
unter der Bedingung zugeſaget wurde, daß Sie zur 
Erbauung des Siechbauſes 100 ungar. Fl. legiren 
ſollten, wo Herr Valentin Ritter, M. Frenzel und 
Herr M. Oihmann an das Miniſterium abgeſchicket, 
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letztere dem Rath beſchieden, mit ihnen gütlich und 
ernſtlich zu handeln, daß ſie dieſes Mal Hans Hoff⸗ 
manns Körper mit gebübrlichen Ceremonien beſtat⸗ 


ten, und künftig ſuchen ſollten, wie ſie dieſen Secten 


und ihren Unweſen ſteuren ſollten, dem Herrn Pri⸗ 
marius Dietrich wurde aus trifftigen Gründen, der 
Leichengang nebſt Predigt erlaſſen, die 2 Diaconi 
aber angewieſen, ſich nicht zu entziehen, wo Cas per 
Maske die Leichenpredigt hielt, aber Andreas My⸗ 
ſenus zurück blieb, und ſich viele Unannehmlichkeiten 
zuzog, welche aber durch Fürbitte noch von ihm ab⸗ 
gewendet wurden, und E. E. Rath alle Sorgfalt ge⸗ 
tragen, den Schwenkfeldiſchen Unruhen ein Ende zu 
machen. Aus dieſer und mehreren Beſchwerlichkei⸗ 
ten war Pr. Dietrich doch unverdroſſen und richtete 
dieſes alles redlich aus, vorzüglich nahm er ſich der 
Armen und Nothleidenden an. Zu ſeiner Zeit A0. 
1583 hat Herr Thomas Kober feinen Wieſengarten, 
auf der Laubaner Straße, im ſitzenden Rathe dem 
Miniſterio auf immer geſchenket, daß davon die 4 
Geiſtlichen die Nutzung genießen ſollten. Pr. Diet⸗ 
rich war dreimal verheirathet, und aus ſolchen Ehen 
29 Kinder erlebet, wo bei deſſen Ableben noch 20 
Kinder, und 31 Enkel am Leben waren. Im Jahr 
1595 den 1. Sept, als am damaligen Kürtage, 
ſtarb er, und wurde den 3. Sept. begraben, wobei 
ihm, laut Kirchenbuche über 650 Paar das Geleite 
gegeben haben, nämlich 365 Paar Mannsperſon en, 
110 Paar Jungfrauen und 102 Paar Weibs per⸗ 
ſonen. Sein Primariatsfolger und bisheriger 
— mit welchen er 12 Jahre College war, 
war ſein Sohn. f 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Der fromme, einfältige Bauer in der 
Faſtenzeit. 


— 


Ich lobe mir's doch auf dem Lande, 


Da iſt das fromm Thun noch erlaubt; 
Das Beten iſt uns keine Schande; 
Was uns der Pfarr ſagt, wird geglaubt, 


Wenn ich mit meinem Weibe ſinge, 
Zur Morgen- und zur Abendzeit, 
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Damit mir auch mein Werk gelinge : 
Da fühl ich wahre Frendigkeit. 


Wenn ich die Bibel zur Hand nehme, 

Wie freut ſich da mein glaͤubig Herz. 

Ja, wenn ein Staͤdter zu mir kaͤme, 
Er ſaͤh' mir's an: es wär kein Scherz. 


Beſonders in den Faſten⸗ Zeiten, 
Da leſe ich Tag taͤglich d'rinn, 
Um meinem Geiſt vorzubereiten, 
Ihm zeigen: So war Jeſu Sinn! 


Da find' ich Demuth, finde Liebe, 
An dieſen frommen Dulder, dort! 

Ich find' in Gott ergeb'ne Triebe, 
Sogar bei ſeinem letzten Wort’, 


Da bet' ich oft, faſt bis zu Thraͤnen: 
Herr, laß mich dir nur aͤhnlich feyn® 

Laß meinen Geiſt nur dahin ſehnen, 

Am ſich recht über dich zu freun. 


Wenn ih zum Haufe Gottes gehe, 
Leſ' nach in Jeſu Paſſion; 

Andachtsvoll vor dem Altar ſtehn, 
So wird mein Herz geruͤhrt davon. 


Wenn ich dann unſern Pfarr anhoͤre, 
(Der auch das thut, was er uns ſagt) 
Und merke recht auf ſeine Lehre: 
So wird mein Herz ganz unverzagt. 


Da denke ich: du darfſt nie leiden, 0 
Was Jeſus litt voll Schmach und Hohn; 
Ach, moͤcht ich einſt auch fo verſcheiden 
Und kommen dort vor Jeſu Thron! 


Doch will ich dieſen Sieg erringen, 
Und Jeſu Bilde aͤhnlich ſeyn; 

So muß ich meine Lüfte zwingen 
Und tilgen allen Heuchelſchein, 


ee 


Die Weltluſt muß den Geiſt ermuͤden; 

Ach, fie zerftört des Chriften Sinn; 
„ſie zerſtoͤrt den innern Frieden, 
Und reißt zur Zuͤgelloſigkeit uns hin! 


Doch aber — nennen wir uns Chriſten 
Und ſpielen dennoch mit der Welt: 
So werden aus uns Atheiſten; 
Die Art, die's nicht mit Jeſu haͤlt. 


Einſt! — waren doch wohl and're Zeiten 2 — 
Wie ſtill ging's da im Faſten zu! 

Man ſucht das Herz vorzubereiten 
Zu jener ſtillen Freitags ⸗ Ruh, 


Man fand bei Großen, bei Geringen, 
Den ſtillen chriſtlich edlen Sinn; 
Man hörte öfters Lieder fingen — — 
Sagt, wo find dieſe Zeiten hin? 


Der Name ift uns zwar geblieben, 

Doch unfer Thun zeigt nicht die That; 
Es werden Dinge jetzt getrieben, 

Vor den'n man ſich zu ſchamen hat. 


Gott Lob! ich lebe auf dem Lande, 
Ganz einſam und in ſtiller Ruh: 

Das Chriſtenthum iſt keine Schande, 
Einſt ſchließ ich froh mein Auge zu. 


Moͤgt ihr doch lachen — jubiliren, 
Daß euch ein Bauer dieſes ſagt: 
Ihr möge darüber judiciren; 

Ich habe freilich viel gewagt. 


Ich red's nur ſo — wie ich's verſtehe 
And wie mir's unſer Pfarr geſagt. 
s iſt Zeit, daß ich nun wieder gehe, 
Sonſt werd ich aus der Stadt gejagt. 


— m. — 


a 


Gab 15000 Rubel aus 
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Herablaſſung. 


— 


(Aus der Schleſiſchen Zeitung. Monat Februar.) 


Ein Kaufmann in der ruſſ'ſchen Kaiſerſtadt 
0 Erbarmen, 
Weil er Gefühl für menſchlich Elend hat 
Fuͤr die, durch Waſſersnoth gelittnen Armen. 
Dies hörte Rußlands große Kaiſerin, 
Und wollt' den edlen Geber naͤher kennen. 
Er kam, — und ſie reicht ihm die Hand dahin 
Zum Kuß. Wie edel iſt die That zu nennen ? 


O Mutter! laß auch deine linke Hand 


Mich, ſprach er, eg aus Ehrfurcht 
kuͤſſen, 
Dann mach' ich's heut den Armen noch be⸗ 


N kannt 
Daß fie gedoppelt dieſes Geld genießen! 
Sogleich reicht ihm die edle Kaiſerin, 
Von ſeiner Großmuth herzlich hingeriſſen, 
Auch ihre linke Hand zum Kuſſe hin! 
Ob da nicht Dankes ⸗Thraͤnen werden 
fließen? — 
S 
Herablaſſung! o ſchoͤnſter Schmuck der Krone 
Vertrau'n und Liebe folgen dir zum Lohne! 


Fr. Pilz. 


Görlitzer Getrelde-Preiß. 
Den 24. März [Zochſter Mickelfer. Nledrigſter 


1825 Tpir] far Sd. [for Thlr. | for 
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— Korn — 28 — 25] — 122 
— Gerſte— 21] — [20] — rs 
— Hafer [— 16 — 


ü 151 — 13 
Die Kanne Butter 8 ſor⸗ a b 
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Das von Kieſenwetterſche Stadtgerichts⸗ Amt zu Reichenbach ſubhaſtiret die hieſelbſt befindliche, in 
das Schuhmacher Hünſcheſche Gefammterbe gehörige auf 125 thlr. gerichtlich abgeſch tte Schub⸗ 


bankgerechtigkeit, ad inſtantiam der Hänſcheſchen Vormundschaft, und fordert Bietungsluſtige 
auf, ſich in termino s | 


den Zwei und Zwanzigſten Juni a. c, 4 
Vormittags 9 Uhr an biefiger Stadtgerichts⸗Amtsſtelle einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und ſodann 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag nach Zustimmung des vormundſchaftlichen Gerichts, an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden geſchehen wird. Reichenbach, Görlitzer Kreiſes, den 1. Februar 1825. 6 
Adlich von Kieſenwet terſches Stadt⸗Getichts⸗ Amt. | 
N Pfennigwerth. 9 
(Deffentliher Verkauf.) Die hieſelbſt sub Nr. 289 und 290 gelegenen, zu den Kauf⸗ 
mann Kun ziſchen Nachlaſſe allhier gehörigen, brauberechtigten Haus ⸗Beſi bungen, nebſt dazu 
gehörigen Hinter ⸗ Gebäuden, nebft bedeutenden Garten: Grundſtücken, welche mit Be⸗ 
rückſichtigung der darauf ruhenden ordinairen Laſten und Abgaben, auf 1331 thlr. 17 far. 6 pf Cour. 
abgeſchätzt worden find; ingleichen die allhier sub Nr. 3. befindlihe Scheunen ⸗Poſſeſfion, ſo 
der Taxe nach einen Werth von 165 thlr. — far. — pf. Courant hat, ferner a) die sub Nr. 4. gelegene 
Feld Parcelle, welche nach unternommener geometriſchen Vermeſſung 6 Morgen 17 KR. incl. des 
dazu gehörigen Wieſentheils, nebſt den am Wege beſtandenen Holze und Raine enthält, und auf 630 thl. 
— fgr. — pf. Courant veranſchlagt worden iſt. d) Die sub Nr 18. beſineliche Acker Parcelie von 
1 Morgen 120 IR. Flächen Inhalt, taxirt auf 130 thlr Courant. c) Die sub Nr. 40. verzeichnete 
Acker⸗Parcelle, vermeſſen mit 1 Morgen 111 IR. Flächen⸗ Inhalt, dem Werth nach aber auf 140 tble 
Courant abgeſchätzt. d) Die sub Nr. 81 und 52 aufgeführte Acker Parcelle, mit einem Flächen⸗ 
Inhalt von 1 Morgen 133 R. und einem Taxwerthe von 130 tbr. — far. — pf Courant. e) Die 
sub Nr. 53. gelegene Acker Parcelle, mit einem Flächen: Inhalt von 2 Morgen 83 IR. und einem 
Schätzungswerthe von 200 thl. — fer. — pf. Courant, und f) die sub Nr. 62. befindliche Wie ſen⸗ 
Beſitzung, nebſt darinne liegenden Acker Fleckchen, mit einem Flächenraume von. 5 Morgen 
138 KR. und einem Taxwertde von 600 thlr. — fgr. — pf. Courant, wobei jedoch zu bemerken iſt, 
daß bie auf voraufgefübrten Fel d⸗Parcellen laſtenden, äutzerſt geringen Abgaben bei der Detaxation 
nicht in Erwägung gezogen, und vom Taxwerthe gekürzt worden ſind, ſollen Erbiheilungshalber im 
Wege der freiwilligen Auction, auf 
den Siebenten April dieſes Jahres ; 
von Vormittags 9 Uhr an, einzeln und öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige, Ber 
ſitz⸗ und Zahlungsfähige mit dem Bemerken vorgeladen werden „daß der Meiſtbietende mit Bewilligung 
der Kaufmann Kunziſchen Erben und ihrer Vertreter, den Zuschlag zu gewärtigen hat. Die nähern, 
den Verkauf dieſer Realitäten betreffenden Umſtände und Bedingungen, werden in termino ſelbſt den 
erſchlenenen Käufern bekannt gemacht und vorgelegt werden. Markliſſa, am 20. Jan. 1825. 
Das Stadtgericht da ſel b ſt. 
Bellmann, Stadt: Gerichts ⸗ Director, 
Von unterzeichnetem Gerichtsamt wird hiermit bekannt gemacht, daß die in T bhiemen dorf, 
Rothenburger Kreiſes gelegene mit Nr. 41. bezeichnete und Johann Michael Müllern gehörige Frel⸗ 
häusler⸗N ahrung, welche mit Berückſichtigung der Abgaben auf 369 thle. 7 gr. 9 pf. gewürdert 
worden iſt, auf Antrag eines Gläubigers fubbaitiret werden ſoll, dazu iſt ein einziger Bietungstermin 


den Zwanzig ſten Aprik dieſes Jahres Nachmittags um zwei Uhr anberaumet. Beſitz⸗ und zah⸗ 
lungskädige Kaufluſtige werden hierdurch ein geladen, in dem angeſetzten Termine an gewöhnlicher Ges 


sichtöftelle auf dem herrſchafttichen Hofe zu Wieſa zu erſcheinen, ihre Gebote zu eröffnen und des Zu⸗ 
ſchlags mit Genehmigung des Extrahenten gewärtig zu ſeyn. Die etwanigen Bedingungen werden in dem 


Termin bekannt gemacht werden. Die Taxations⸗ Verhandlung, fo wie das Verzeichniß der Abgaben 
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und der Berechtigungen iſt ſowohl bei unterzeichnetem Juſtitiar in Arnsdorf, als bei den Ortsri 
Thiemendorf, einzufehen. Wieſa, am 6. Waun 1825. ie N 1242 
Das Adlich von Rofiigifde nn Amt 55.417 und 
3 hiemendorf. Kir ſch, Juſtitiar. 
Ale Gewerbtreidende hieſſgen Orts werden hiermit erinnert, daß nach dem Geſetze m 5 Mai 
3820 das Anfangen oder Aughören eines jeden Gewerbes uns unverzüglich anzuzeigen oder unterbleiben⸗ 
den Falls in Rückſicht eines ſſeuerfreien Gewerbes ein Thaler Strafe, in Betreff eines nicht ange⸗ 
zeigten ſteuerpflichtigen Gewerbes aber, außer dem nachzuzablenden Steuerſatze, der vierfache Betrag 
deſſelten als Strafe zu erlegen iſt. Görlitz, den 21. März 1826. Der Magiſtrot. 
> duden Anordnung gemäß ſollen die den hieſigen Hoſpitälern gehörigen Felder, Wieſen und Gar⸗ 
und zwar: 
1) das Stück Feld bei Rauſchwalde nebſt der daran liegenden Wiese, erſteres 41 Morgen 108 R., 
letztere 3 Morgen 73 f R. 
2) das oßnweit davon gelegene Neuland 15 Morgen 124 —R. 
3) das Feld an der Lehmgaſſe nebſt dem daran liegenden Wieſenfleck, erſteres 13 Morg. 72 R., 
letzerer 1 Morg. 402 R. 
4) das Feld an der Biebnitzer Straße nebſt der Kapellwieſe, erſteres 10 M. 93 R. nebſt 2 M. 
57 UR. Gräſerei, letztere 1 Morg. 1243 IR. 
5) das Feld im Garten des Hofpitald zu St. Jacob nebſt der darinnen befindlichen Gras Nutzung 
8 Morg. 865 R. enthaltend, auf Bier hintereinander folgende Jahre, vom 1. May 1823 bis dahin 1829. 
6) die Tauchritzer Wieſe 37 Morgen 128 -R. 5 
7) die balbe Leſchwitzer Wiefe 11 Morgen 88 3 R. 
8) die Wechſelwieſe in Leſchwitz und zwar die fogenannte Kleine 4 Morgen 167 R. 
9) die Gräſerei im Siechdaus⸗Garten 2 Morgen 322 R. und | =: 
10) das in dem zum Hoſpital zur Lieben Frauen gehörigen Garten wachſende Futter, ohngefähr 
52 Schfl. Dresdner Maas Kornland enthaltend nebſt 1 Safl. Acker, aber auf Ein Sahr, vom 1. May 
2825 bis dahin 1826, an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Wenn nun von uns hierzu 
der Zwanzig ſte April d. J. 
terminlich anberaumt worden; fo werden hiermit zahlungsfäbige Pachtluſtige A r gedachten 
Tages um 8 Uhr früh im Locale der Deputation zu milden Geſtiften in des Herrn Kaufmann Schmidt 
am Obermarkte gelegenen Brauhofe zu erſcheinen, ihre Gebote zu eröffnen, und ſodann zu gewärtigen, 
daß nach Befinden mit den Beſtbietenden der Pachttontract abgeſchloſſen werden werde. Die Pachtbe⸗ 
dingungen ſind Dienſtags und Sonnabends Vormittags, ſowobl beim Herrn Suftiz « Commiffair Holler, 
als auch beim Herrn Juſtiz⸗Commiſſair Hofmann und Donnerſtags jim Deputations⸗ Locale nachzuſe⸗ 
hen und zu erfahren. Görlitz, am 28. März 1825. 75 E 
Die Deputation zu milden Geſtiften. 

Da ich dießmal nicht Zeit gehabt habe, die Aushebung der Viertelſchulen zu beſorgen: ſo erſuche 
ich alle Eltern, deren Knaben fertig leſen, und etwas ſchreiben und rechnen können, dieſelben in den Ta⸗ 
gen vom 6 — 9. April zur Aufnahme in das Gymnaſium zu mir 1 bringen. 

8 ö nton, Rect, Gymn. 
Nahe an der Säächſiſchen Gränze iſt ein Gerichts⸗Kretſcham zu verkaufen, er iſt maſſiv gebaut, hat 
© Schfl. Berliner Ausfaat, eben fo viel lebendig Holz, Wieſen und Garten, auch kann ein bedeutendes 
apital darauf ſtehen bleiben. Mehr Auskunft iſt zu erfahren bei N 
Opitz im Zwinger unterm Frauenthere. 
Mit Barometer, Thermometer, Spiritus meſſer u. . w empfiehlt ch 
W. F. Neubäufer in Niesky. 

60 Spock ajähriger Karpfen ⸗Saamen if eine Meile von Görlitz zu verkaufen; wo? ſogt die Exped. 

des Görl. Anz. 
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Eine Roß ⸗ Mühle, welche zum Schroten fo wie zum Mahlen ſehr vorthellhaft gebaut, ſteht 
Veränderungshalber billig zu verkaufen; wo? ſagt die Exped. des Görl. Ang 4 
Auf dem Domino Müdenhain werden immerfort ſchöne Kühe, Ochſen und Schaafe geſucht; wer 
ſolche zu verkaufen hat, kann es daſelbſt anzeigen. . 
5 uf dem Dominio Nie der⸗ Sohland I. am Rothſteine kann ein Voigt feine Anſtellung finden. 
Ein Parthie ſchöner weißer Kleeſaamen, iſt auf dem Ritterguthe Ebersbach fehr billig zu verkaufen 
In Ne. 908. auf der Bautzner Straße find ſehr gef hmackvolle feine Erdbirnen zu verkaufen. N 
Auf der Neugaſſe find einige 80 Berl. Scheffel pfluggängiges Land, und etwas Wieſewachs ent⸗ 
weder im Ganzen oder auch einzeln zu verpachten, und das Nähere beim Eigenthümer in Nr. 2 1. auf 
dem Obermarkte zu erfahren. Ss i 
Eine Wiege, ein Marktkaſten und ein Ofen ſteht zu verkaufen; wo? ſagt die Exped. des G. Anz. 
In Nr. 340. in der Neißgaſſe iſt eine Stube zu vermiethen. N 
Ja Ne. 387. auf dem hintern Handwerke iſt eine Parthie Buchsbaum zu verkaufen. 3 
Eine Frauenſtelle in der St. Petrikirche im 3. Theile Lit. Z. Nr. 11. iſt von jetzt an ſowohl Vor⸗ 
als Nachmittags zu vermiethen. Mehr Auskunft giebt die Exped. des Görl. Anz. 
In Nr 37. in der Kloſtergaſſe iſt eine Stube an eine einzelne Perſon zu vermiethen; ſo wie auch 
ein Gewölbe zum Korn einſetzen. e 3 
Drei dis 4 Stuben zu Sommerlogis können auf das Sommerhalbjahr abgelaffen werden; desglei⸗ 
chen find mehrere Quartiere Gartenland nebſt dem Graſewuchs und der Streu⸗ und Laubrechung zu 
verpachten in Nr. 1080. in der Kahle. Kerr 
Ein Gewölbe vornheraus ift in Nr. 279. auf der Petersgaſſe zu Michaelis zu vermiethen. f 
Im erſten Stock eines Hauſes am Obermarkte iſt zu Jobanni ein verſchloſſenes Quartier, beſtehend in 
einer Stube vorn heraus, zwei Kammern, einer Küche und einem Gewölbe, welches letztere auch getrennt 
bleiben kann, zu vermiethen, und das Nähere in der Exped. des Görl. Anz. zu erfahren. Sollte es als 
Abſteigequartier gebraucht werden; fo iſt auch Stallung dazu abzulaſſen. 5 — 
In Nr. 21. am Obermarkte iſt das Hinterhaus, beſtehend aus zwei Stuben, zwei Stubenkammern, 
Holzhaus und Keller, zuſammen oder auch einzeln von Michaelis d. J. an zu vermiethen, und das Nä⸗ 
here beim Eigenthümer zu erfragen. 
Das Haus Ne. 282. in der Nikolaigaſſe ſteht aus freier Hand zu verkaufen. 
In Nr. 280, in der Petersgaſſe iſt eine Stube zu Oſtern zu vermiethen. 
Zur 658 ſten kleinen Lotterie, deren Ziehung den 6. April g. beginnt, find Looſe vorhanden. 
f l 1 A Michael Schmidt. 
Blaue Farbe auf Taſſen à 8 gr., rothe Farbe auf Blechen ä 6 gr. zum Gebrauch für Blumenma⸗ 
cher, zum Färben von Seide, Baumwolle, Leinen und Federn; zum Mahlen auf Sammt zur Schminke ic. 
hat wieder erhalten „Michael Schmidt. 
Eine ganz moderne Droſchke mit guten Federn und eine einſpännige Chaiſe ſtehen beim Sattler 
Nitſchke in Nr. 80. am Ringe in Lauban zu verkaufen. } 
Mit einem vellſtändigen Lager von allen Sorten neuen Bettfedern empfiehlt fich jetzt und jederzeit 
beſtens Frau Schirach in der Petersgaſſe zu Görlitz. 
Den 1 1. April geht eine bedeckte Chaiſe von bier nach Leipzig und wieder retour, worin für eine 
Perſon noch ein Platz offen. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. des Görl. Anz. u 
Es wünſcht eine Perſon Anfangs Mai von Berlin hierher nach Görlitz zu reſſen, ſollte Jemand zu 
dieſer Zeit eine Gelegenheit hierder wiſſen, fo wird gebeten, es in der Exp. des Görl. A. anzuzeigen. 
(Eintadung.) Den zweiten und dritten Ofkerfeiertag, fo wie den Tag nach den Feiertagen 
iſt wieder vollſtimmige Tanz nuſik, wobei mit ausgewählten Speiſen und Getränken aufwarten werde, 
und meine Gönner und Freunde ergebenſt einlade. Flöſſel in Leſchwitz. 


— 


Sm 94 
A, (Theater ⸗ Anzeige) Sonntag den 3. April: Die Waiſe und der Mörder, Drama in 3 
Akten, nach dem Franzöſiſchen des Frederic, von J. F. Caſtelli, die Muſik iſt vom Ritter v. Seyfried. 
Montag den 4. April: Eliſene, Prinzeſſin von Bulgarien, oder der Wald bei Herrmannſtadt, 
romantiſches Schauspiel in 4 Akten, von der Frau von Weiſſenthurn. — Dienſtag den 5. April: Die 
ener in Berlin; dieſem geht vor: Der falſche Schlüſſel, Drama in 3 Akten, nach dem Franz. des 
Frederic und Langueri, frei bearbeitet von J. F. Caſtelli. F. Maſcheck, Direktor. 
(Ganz ergebenſte E inlabung) Unterzeichneter macht ergebenſt bekannt, daß auf Veran⸗ 
toſſung mehrerer Tanzluſtigen den aten Dfterfeiertag ein Bürger ⸗ Ball flatt finden wird, wozu ich not 
mehrere Theilnehmer ganz ergebenſt einlade. Der Anfang ift Abends halb 8 Uhr, das Entree für je⸗ 
den Herrn g gr. Courant. Da aber vorausgeſetzt wird, daß nur Anſtandliebende Perfonen daran Ans 
theil nehmen können, auch nach Größe des Saales auf eine gewiſſe Perſonenzahl mich beſchränken muß, 
und Niemand ohne Billets Einlaß erhalten kann; fo find felbige in meiner Wohnung für Herrens als 
auch für ihre mitzubsingenden Damens, letters zwar unentgeldlich, bei Zeiten in Empfang zu nehmen. 


. f Heino. 

Den zten Feiertag wird auf dem Saale Tanz⸗Muſik gehalten. Der Anfang iſt Abends 7 Uhr,. 
Entrée à Perſon 1 gr. und 4 gr. für . jedem Tänzer. Heino. 

a neige. N 

Unter Vorausſetzung, mit guter Witterung begünſtigt zu werden, wird vom nächſten Sonntage, 
als dem erſten Feiertage an, mein Garten zu eines Jeden gefälligen Beſuch wiederum geöffnet ſeyn. 

Indem ich dieſes hiermit einem geehrten Publikum anzeige, erlaube ich mir zugleich zu bemerken, 
daß keiner der Plätze in demſelben beſonders vermiethet iſt, ſondern wie zuvor von Jedermann beſucht 
werden kann, und erſuche daher, mich recht fleißig mit zahlreichen Zuſpruch zu erfreuen. 


: Kählig 
Den erſten und dritten Ofterfeiertag wird der Herr Stadtmuſikus Biſchoff auf meinem Saale Con⸗ 
tert geben. Entrés iſt A Perſon u gr. Anfang um 3 Uhr. Den zweiten und dritten Feiertag iſt 
Taazmuſik. Um recht zahlreichen Beſuch bittet Carol. verw. Baumeiſter. 
Daß ich kommende Oſtern, als den 4. und 5, April und folgende Sonntage wiederum Tanzmusik 
halten werde, zeige ich hierdurch ergebenſt an und bitte um geneigten Zuspruch. 
g f 8 Deutſchmann in Biesnitz. 
(Ergebenſte Einladung) Daß den dritten Oſterfeiertag vollſtimmige Janitſcharenmuſik 
gehalten wird, zeiget ergebenſt an und bittet um zablreichen Zuſpruch Hölzel in Moys. 
(Ganz ergebenſte Einladung zu dieſem Oſterfeſte.) Ich empfehle mich mit aus⸗ 
gezeichneter Tanzmuſik, guten Kuchen aller Auswahl, feinen Getränken, prompter Bedienung, und 
bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. Fried. Ferdinand Klare in Leſchwſtz. 

Daß auf den 4. und 5. April, als den zweiten und dritten Oſterfeiertag, auf meinem Tanzſaale 

Tanzmuſik ſeyn wird, zeige ich hierdurch ergebenſt an, und bitte zugleich um recht zahlreichen Beſuch. 
f . verw. Petzold, in Rauſchwalde. 
Daß den zweiten und dritten Feiertag, ſo wie den Tag nach den Feiertagen voll zimmige Tanzmu⸗ 
ſik bei mit gehalten wird, zeige ich hierdurch an und bitte um 0 eg ae 
ichter in der Feldmühle. 

„Zu dex, den 11. April in Niesky zu haltenden Auction ſind Cataloge beim Herrn Buchdrucker 
Heinze als auch in der Exped. des Görl. Anz. zu haben. ; a 
Mei Anzeige.) Von Oſtern an werde ich in der Nikoloigaſſe wohnen, in dem Haufe des Tiſchler⸗ 
— en: Richter, wo ich bei Fortſetzung meines 2 wieder neue Zöglinge anneh⸗ 

Dieß zur i „ Görlitz, den 30. März 1825. ; 
b zur ſchuldigen Nachricht Geeig, Bi yet 186 1 be Perbiatants, 


zu ebm 14 Tagen iſt eine blaugedruckte Schürze gefunden und in Nr. 788, vor dem Neißthore z u rück 
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(Rogis-:Weränderung.) Daß ich nicht mehr bei dem Hrn. Pudritzkrämer Trimmter, ſondern 
in des Herrn Kaufmann Froſch Brauhofe par terre auf dem Obermarkte wobne, zeige ich allen mei⸗ 
nen reſp. Kunden, ſowohl in der Stadt als auch auf dem Lande ergebenſt an, mit der gehorſamſten Bitte: 
mich ferner mit gütigen Aufträgen zu beehren, wo ich zugleich die rrellſte und billigſte Bedienung ver⸗ 
ſpreche. Görlitz, den 28. März 1825. „F. C. Heinemann, Buchbinder. 

Allen Freunden und Bekannten, von denen perſöalich Abſchied zu nehmen die Kürze der Zeit und 
nicht erlaubte, empfehlen wir uns bei unferer Abreiſe nach Zittau beſtend und bitten um Ihr ferneres 
Wohlwollen · J. Heinecken. Wilhelmine Heinecken geb. Moſig. 

Br ie Schlüſſel an einer Lyra find gefunden worden und durch bie Exped. des Görl. Anzeigers 

urück du haben. 3 9 a Er 
e AR der Strumpfwürkermſtr. Jähnich ſich im vorigem Stücke des Görl. Anz. empfahl, von hiefigen 
als auch vom Lande Lohnarbeit, geſtrickte Strümpfe zu walken und zu fertigen; ſo wird hiermit zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht: daß ſelbiger feine ſelbſt gewürkten Strümpfe blos walket, die Appretur 
aber zeithero von einem Meiſter aus unſern Mittel hat fertigen laſſen, indem die Strumpfwürker bei ih⸗ 
rer Profeſſion dies nicht mit erlernen. Iſt denn ſe biger der Meinung, daß die Lohnarbeit für fremde 
Leute eben nicht ſo gut ſeyn müſſe, als wie die Waare zum eigenen Verkauf? — Nein, noch weit akku⸗ 
rater. Das Mittel der Baret⸗ und Strumpfwürker. 0 

Nach langem Leiden endete am 14. d. M. mein jüngſter Sohn, der in Görlitz etablirt geweſene 
Bürger, Gold» und Silberarbeiter, Chriſtian Friedrich Levin, feine irdiſche Laufbahn. Bi dies 
fer für mich fo traurigen Anzeige fühle ich mich verpflichtet, allen Denen, die ſich während feiner Krank⸗ 
heit mit Rath und That ſo liebevoll an ihm bewährten, gerührten Herzens hiermit öffentlichen Dank ab⸗ 
zuſtatten, vorzüglich dem Herrn von Schrickell, Herrn Kreis» Phyſikuß Dr. Maſſalin, Herrn 
Regimentsargt Horn, und feinem geſchätzten Gehülfen, dem Goldarbeiter Franz Senftleben 
aus Frankenſtein in Schleſien. . 

Möge der alles Gute Belohnende ihnen alle feine Huld im reichſten Maaße wiedervergeltend 
angedeihen laſſen; mir felbft wird Ihre Güte und Liebe als unvergänglicher Beweis Ihres Wohlwollens 
gegen mich und die Meinigen , unvergeßlich bleiben. 

Bernſtadt in Sachſen, am 22. März Chriſtian Gottlob Levin, 
1825. Gold: u. Sil berarbeiter. 


In der ee Buchhandlung in Dresden iſt erſchienen und bei C. G. Zobel zu haben: 
unnich, Nouvelle Methode pour apprendre facilement le Frangais. 
g. Preis 6 gr. 1824. 
Neue Bücher bei C. G. Zobel zu haben: 
Roſenmüllers Mitgabe für das ganze Leben am Tage der Confirmation. te Aufl. 16 gr. 
Worte eines Vaters an feine Söhne am Tage ihrer Confirmation. 4 gr. 
Allgemeines, nützliches und lehrreiches Unterhaltungsblatt für Deutſchlands Jugend. ir Jahrg. 1825 
in 104 Bogen» 3 thlr. 12 gr. 8 
Göthe's Pbiloſophie. Eine vollſtändige, ſyſtematiſch geordnete Zuſammenſtellung feiner Ideen über Le⸗ 
ben, Liebe, Ebe, Freundſchaft, Erziehung, Religion, Moral, Politik, Literatur, Kunſt und Natur; 
aus feinen ſämmtlichen poetiſchen und wiſſenſchaftlichen Werken, heraus gegeben von F K. J. Schütz, 
6 Bochen. im Pränumerations⸗Preiſe 3 thlr. ar R | 
Grillparzer, F., König Ottokar's Glück und Ende. Trauerſpiel in 5 Aufzügen. 1 thlr. 3 gr. 
Des Lords Byron Lebensbeſchreibung mit feinem Bildniſſe. Aus dem Engl. 1 thlr. 
Ueber Wolle und Schaafzuckt von Vicomte Perault de Jotemps, Fabry und Girod. Aus dem Franz. 
205 nach ** gegenwärtigen Standpunkte der Woll⸗ und Schaafkenntniß in Deutſchland von U; 
er. 1 thlr. 18 ge. 


